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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Lie der
Da Chris tus ge bo ren war
1. Da Chris tus ge bo ren war,
freu et sich der En gel Schar
und san gen mit Hau fen schön:
Ehr sei Gott im höchs ten Thron!
Got tes Sohn ist Mensch ge born,
hat ver söhnt des Va ters Zorn;
freu sich, dem sein Sünd ist leid!

2. Die Hir ten er schra ken ganz
von des En gels hel lem Glanz,
hör ten fröh lich neue Mär,
dass Chris tus ge bo ren wär.
Got tes Sohn ist Mensch ge born,
hat ver söhnt des Va ters Zorn;
freu sich, dem sein Sünd ist leid!
3. Sie such ten das Kin de lein,
ein gehüllt in Win de lein,
wie der En gel hat ver meldt,
wel ches trägt die gan ze Welt.
Got tes Sohn ist Mensch ge born,
hat ver söhnt des Va ters Zorn;
freu sich, dem sein Sünd ist leid!

4. Sie fan den das Kind lein zart
lie gen in der Krip pen hart
bei dem Vieh im fins tern Stall,
welchs die Stern er schaf fet´ all.
Got tes Sohn ist Mensch ge born,
hat ver söhnt des Va ters Zorn;
freu sich, dem sein Sünd ist leid!

5. Sol che groß Barm her zig keit
laßt uns prei sen in Ewig keit,
in Gotts furcht und Glau ben fein
mit Ge duld ge hor sam sein.
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Got tes Sohn ist Mensch ge born,
hat ver söhnt des Va ters Zorn;
freu sich, dem sein Sünd ist leid!
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DEr HERR, un ser Sche pff er und Go�,
Zum Be schlus, nach dem Se gen zu sin gen.
Ite be ne dic te et elec ti

DEr HERR, un ser Sche pf fer und Gott,
der seg ne uns mit sei ner gnad
Und be hüt uns all zu gleich,
ver mehr sein lie bes Reich!

Der HERR, un ser Gott und Hei land,
laß uber uns leuch ten all sand
Sein hei li ges an ge sicht,
sein gnad und Hei les liecht!
Der HERR Gott, der hei li ge Geist,
er heb uber uns al ler meist
Sein an ge sicht vol ler güt
und geb uns sei nen fried!

Uns seg ne der HERR un ser Gott,
uns seg ne der Son durch seinn tod!
Seg ne des Geists gü tig keit
die gant ze Chris ten heit!

GEht hin, die jr ge be ne deit
und in Chris to aus er welt seid!
Geht hin mit freu den in fried,
Er richt all ewer trit!
Ge seg net ist ewer aus gang,
ge seg net ist ewer ein gang,
Ge seg net all ewer thun
durch Chris tum, Got tes Son!

Ders selb un ser HERR und Hei land
für uns ein ins recht Va ter land
Zu lob und ehr seim Na men
in ewig keit, amen!

Die Nacht ist kom men
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Die Nacht ist ko men,
drinn wir ru gen sol len:
Gott walts zu from men
nach seim wol ge fal len,
Das wir uns le gen
in seim gleit und se gen
durch sein zupfle gen!

Treib, Herr, von uns fern
die un rei ne Geis ter!
Halt die nacht wach gern,
sey selbs un ser Schutz herr!
Schirm beid, leib und seel,
un ter dei ne flü gel,
send uns dein En gel!
Las uns ein schlaf fen
mit gu den ge dan cken,
Frö lich auff wa chen
und von dir nicht wan cken!
Las uns mit zuch ten
un ser thun und tich ten
zu deim preis rich ten!

Pfleg auch der kran cken
durch dei nen Ge lieb ten!
Hilff den ge fang nen,
trös te die be trüb ten!
Pfleg auch der kin der,
sey selbs jr Für mün der,
des Feinds neid hin der!

Va ter, dein Na me
werd von uns ge prei set!
Dein Reich zu ko me,
dein Will werd be wei set!
Frist un ser Le ben,
wollst die Schuld ver ge ben,
er lös uns, amen!
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Go�, Erd und Him mel samt dem Meer
1. Gott, Erd und Him mel samt dem Meer
Ver kün den dei ne Kraft und Ehr,
Auch zei gen al le Berg und Thal,
Daß du ein Herr seist über all.

2. Die Son ne geht uns täg lich auf,
Es hält der Mond auch sei nen Lauf,
So sind auch al le Stern be reit,
Zu prei sen dei ne Herr lich keit.
3. Die Tier und Vö gel al ler Welt
Und, was das Meer im Scho ße hält,
Zeigt uns frei an ihm sel ber an,
Was dei ne Kraft und Weis heit kann.

4. Du hast den Him mel aus ge streckt,
Mit Wol ken hee ren über deckt
Und sei ner Wöl bung Ma je stät
Mit gold nen Ster nen über sät.

5. Du bists, der al le Ding re giert,
Den Him mel und das Erd reich ziert
So wun der bar, daß es kein Mann
Er for schen noch er grün den kann.
6. Wie mag doch uns re Blö dig keit
Aus grün den dei ne Herr lich keit,
So wir ja Din ge nicht ver stehn,
Wo mit wir al le zeit um gehn!

7. Wie lieb lich ist, Herr, und wie schön,
Was du ge schaf fen, an zu sehn!
Doch wie viel lieb li cher bist du,
O Herr, mein Gott, in dei ner Ruh!

8. Du schlie ßest Erd und Him mel ein,
Dein Herr schen muß voll Wun der sein,
Du bist ein Herr in Ewig keit
Von un nenn ba rer Herr lich keit.
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9. O Va ter, Sohn und Heil ger Geist,
Dein Na me, der all mäch tig heißt,
Sei stets von uns ge be ne deit,
Sei hoch ge lobt in Ewig keit.

Go� sey uns gnä dig und barm her zig
Gott sey uns gnä dig und barm her zig
und geb‘ uns sei nen gött li chen Se gen.
Er las se uns sein Ant litz leuch ten,
daß wir auf Er den er ken nen sei ne We ge.

Es seg ne uns Gott, un ser Gott;
es seg ne uns Gott und geb‘ uns sei nen Frie den.

Lob und Preis sey Gott dem Va ter,
und dem sohn‘ und dem hei li gen Geis te;
Wie es war im An fang, jetzt und im mer dar,
und von Ewig keit zu Ewig keit. Amen!

GO� wolln wir lo ben
Psalm 48. Ma gnus DO MI NUS
GOtt wolln wir lo ben,
der mit ed len ga ben
die Kirch, sein hei li ge Stad,
herr lich er ba wet hat
Durch sein Geist und wort
an eim lieb li chen ort,
an dem schö nen berg Zi on,
auff Chris tum, sei nen Son!
Da sie kein trüb sal ver let zen kan,
son dern wechst und blü het fur je der man
schön und zart,
in wolf art,
in lieb und in ei nig keit,
zu jrer se lig keit!In die ser Heubt stad
ist Kö nig der HERR Gott,
der sie schützt mit sei ner hand,
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ist dar inn wol be kand,
Si he, dar ge gen
the ten sich offt le gen
viel Kö nig mit fre chem mut,
streb ten nach jrem blut:
Aber, nu hört! im ers ten an blick
ent setz ten sie sich, fül ten jr un glück,
sa hen bald
Got tes gwalt
und wur den all sampt zag hafft
furs gros sen Kö nigs krafft!

Zit tern und schmert zen,
angst und weh im hert zen
kam sie an in jrem leib
wie ein ge be rend weib!
Wur den ge schla gen
mit plötz li chen pla gen,
jr macht und trutz wart ver kürtzt,
durch him lisch krafft ge stürtzt!
Wie der ost wind die schiff umb ke ret,
so auch der welt hel den wi der fe ret:
jr an schleg,
bö se weg,
zur stört Gott mit star cker hand,
zur wirfft sie wie den sand!
Wie wir ge hö ret
von Ve tern ge le ret,
das Gott sein Volck stets be hüt
durch sei ne gros se güt,
Al so wirs se hen
in glei chem fall ge hen
hie an un sers Got tes Stad,
fur au gen ist die that!
Denn Gott erhelt sie jtzt und all zeit,
be fes tigt drinn sein stu el in ewig keit,
so viel mehr,
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weil der Herr
nu selbst drein ge zo gen ist,
un ser Herr Jhe sus Christ!

Un ser ge mü te
tröst sich sol cher gü te
im mit tel sei ner Ge mein,
da er wil ewig sein.
Gott, wie hoch dein Nam,
so hoch ist auch dein rhum,
dauon ein lieb li cher schall
geht uber berg und thal!
Denn durch un ser Heil gi stu ans licht
dei ne ge rech tig keit und dein ge richt,
du be hütst
und be schützst
dein volck zu was ser und land,
das dein trew werd be kand!
Frew dich, o Zi on,
dei ner herr li chen kron!
denn Gott gibt dir sieg zur zier,
dar in nen tri um phier!
Macht euch umb Zi on
und umb fa het sie schon,
jr sted Ju da! schawt, wie fest
sie ver wart ist auffs best!
Legt vleis an den baw ew rer Heubt stad,
das mans den nach ko men zu sa gen hat,
denn es wird
jre zierd
in der welt weit aus ge breit,
kümt auff die Chris ten heit!

Nu, lie ben Chris ten,
des solt jr euch trös ten!
denn jr seid die nach ko men,
die Ge mein der fro men,
Die Gott er we let,
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un ter sein Volck ze let
und an nimt zum Ei gent hum:
o welch ein ho her rhum!
Fas set sol che gnad tieff zu hert zen,
und be den ckt, mit was ewi gen schet zen
wird ge ehrt
und ver mehrt
die Kirch in der Chris ten heit
zur lieb und ei nig keit!

Schawt da, welch wol that,
al ler ley hülff und rat,
die dienst, Wort und Sa cra ment,
ein schö nes re gi ment,
Si che re wo nung,
gu te zucht und ord nung,
da tre we Die ner durch aus
wa chen ob Got tes Haus!
Ja, da rast und wont selbs un ser Gott,
der mech tigs te Kö nig, HERR Ze ba oth!
der thut uns
lieb und gunst
in die ser gnad rei chen zeit
wol bis in ewig keit!

Go� es Sohn ist kom men
1. Got tes Sohn ist kom men
uns al len zu From men
hier auf die se Er den
in ar men Ge bär den,
daß er uns von Sün de
freie und ent bin de.

2. Er kommt auch noch heu te
und leh ret die Leu te,
wie sie sich von Sün den
zur Buß sol len wen den,
von Irr tum und Tor heit
tre ten zu der Wahr heit.
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3. Die sich sein nicht schä men
und sein` Dienst an neh men
durch ein` rech ten Glau ben
mit gan zem Ver trau en,
de nen wird er eben
ih re Sünd ver ge ben.

4. Denn er tut ihn` schen ken
in den Sa kra men ten
sich sel ber zur Spei sen,
sein Lieb zu be wei sen,
daß sie sein ge nie ßen
in ihrem Ge wis sen.
5. Die al so fest glau ben
und be stän dig blei ben,
dem Her ren in al lem
trach ten zu ge fal len,
die wer den mit Freu den
auch von hin nen schei den.

6. Denn bald und be hen de
kommt ihr letz tes En de;
da wird er vom Bö sen
ih re Seel er lö sen
und sie mit sich füh ren
zu der En gel Chö ren.

7. Wird von dan nen kom men,
wie dann wird ver nom men,
wenn die To ten wer den
er stehn von der Er den
und zu sei nen Fü ßen
sich dar stel len müs sen.
8. Da wird er sie schei den:
sei nes Rei ches Freu den
er ben dann die From men;
doch die Bö sen kom men
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da hin, wo sie müs sen
ihr Un tu gend bü ßen.

9. Ei nun, Her re Je su,
rich te uns re Her zen zu,
daß wir, al le Stun den
recht gläu big er fun den,
dar in nen ver schei den
zur ewi gen Freu den.

JU bi liert heut al le ge mei ne
Von der Hi melf art vn sers Herrn vnd Hei lands Jhe su Chris �
In ni ta to ri um.

HAle lu ja! frew dich! Chris ten schar,
denn dein Hei land ist er hö het wun der bar.
OPf fert jm heut preis, lob vnd danck
mit frö li chem ge sang, hale lu ja!

Psal mus 47.

JU bi liert heut al le ge mei ne,
fro lockt beid gros vnd klei ne!
mit hertz vnd mund
rhümt Got tes werck al le stund!
Denn der Herr ist er hö het seer herr lich,
herrscht vnd re giert mech tig lich,
ein Kö nig vnd Herr
im hi mel, er den vnd meer.
OPf fert jm heut preis, lob vnd danck etc.
Er hat vns jm sel best er we let,
vn ter sein volck ge ze let,
vnd in das Reich
Ja cob ge bracht all zu gleich,
Das wir we ren sein erb vnd Ei gent hum
nach sei ner gna den reicht hum,
die vber vns blüht,
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aus rech ter lieb, trew vnd gut.
Hale lu ja, frew dich, Chris ten schar! etc.

Er ist mit jaucht zen auff ge fa ren,
vber all En gels cha ren,
als Got tes Son
sich ge satzt auffs hi mels thron.
Drumb lob singt jm, lob singt klüg lich mit ehrn,
rhümt vnd preist hoch vn sern Herrn,
der mit herr lig keit
ge ziert ist in ewig keit!
Opf fert jm heut preis, lob vnd danck etc.
Er sitzt nu auff seim hei li gen stu el
vnd re giert stets recht vnd wol,
der hei den land
be herscht er mit star cker hand;
Er sam let jre Fürs ten zu seim Heer
durch die krafft des Geists vnd ler,
bringt sie zur kinds chafft
vnd hei li gen ge mein schaft.
Hale lu ja, frew dich, Chris ten schar! etc.

Eh re sey dem Va ter vnd dem Son,
dat zu der drit ten Per son!
dem wa ren Gott
sey lob vnd preis fru vnd spat!
Gleich wie es war jmer von ewig keit,
so werd auch jtzt vnd all zeit
sein höchs ter na men
herr lich ge prei set, amen!
Opf fert jm heu te preis, lob vnd danck etc.

Lob Go� ge trost mit Sin gen
1. Lob Gott ge trost mit Sin gen,
frohlock, du christ lich Schar!
Dir soll es nicht miss lin gen,
Gott hilft dir im mer dar.
Ob du gleich hier musst tra gen



14

viel Wi der wär tig keit,
noch sollst du nicht ver za gen;
er hilft aus al lem Leid.

2. Dich hat er sich er ko ren,
durch sein Wort auf er baut,
mit sei nem Eid ge schwo ren,
weil du ihm bist ver traut,
dass er sich läs set fin den
in al ler Angst und Not;
er wird auch über win den,
die dich noch schmähn mit Spott.
3. Kann und mag auch ver las sen
ein Mut ter je ihr Kind
und al so gar ver sto ßen,
dass es kein Gnad mehr findt?
Und ob sich’s möcht be ge ben,
dass sie so sehr ab fiel:
Gott schwört bei sei nem Le ben,
er dich nicht las sen will.

4. Dar um lass dich nicht schre cken,
o du christ gläub ge Schar!
Gott wird dir Hilf er we cken
und dein selbst neh men wahr.
Hat er dich doch ge zeich net,
ge gra ben in sein Händ:
dein Nam stets vor ihm leuch tet,
dass er dir Hil fe send.

5. Gott solln wir fröh lich lo ben,
der sich aus gro ßer Gnad
durch sei ne gu ten Ga ben
uns kund ge ge ben hat.
Er wird uns auch er hal ten
in Lieb und Ei nig keit
und un ser freund lich wal ten
hier und in Ewig keit.
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MEin hertz �cht ain fei nes lied
Von Chris to Jhe su, un serm ei ni gen und eig nen Er lö ser und Mit ler, durch das
Eu an ge li on off en bart.
Jam Chris tus ab in fe ris, Psal mus 45.
MEin hertz ticht ain fei nes lied,
ei nen fröh li chen ge sang!
den wil ich mein le ben lang
mit freud sin gen
vnd dem Kö nig Jhe su Christ,
der ein wa rer Gott ist!
Mein zun ge ist be reit
als eins gu ten schrei bers hand,
zu er he ben sey nen stand
vnd zu rhü men
sei ne ehr vnd herr lig keit,
sei ne zierd vnd schön heit!
Sih, du bist der schönst al lein
in der Christ li chen Ge mein,
der welt Hei land,
von deim Va ter hrab ge sand,
on al le schuld er kand!

Hold se lig sind die lip pen
dei nes mun des süs sig keit,
vol wort der ge rech tig keit;
drumb dich reich lich
dein ‚Gott seg net ewig lich
und macht dein reich herr lich.
O star cker Held, schmück dich schön,
gür te dein schwert an die seit,
mach dich auff und zeuch in streit!
du solt den erd bo den
un ter dich zwin gen,
es mus dir ge lin gen!
Zeig dich der war heit zu gut,
die elen den halt in hut!
dei ne rech te
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wun der bar lich ver fech te
al le fro me knech te!

Dein wort ist scharff wie ein pfeil,
da für kön nen nicht be stehn
son dern müs sen vn ter gehn,
die nicht wol len
dei ne gna den stimm hö ren,
sich zu dir be ke ren.
Chris te, Kö nig der eh ren,
wa rer Gott und Got tes Son!
dein stul ist des hi mels thron,
dein Scep ter bleibt ewig lich,
ge ra de vnd gleich
in dei nem Kö nig reich!
Du liebst die ge rech tig keit
vnd has sest al le bos heit,
drumb dich dein Gott
hat ge salbt mit fre w den öl,
mit al ler Got tes füll.
Dein kleid der ge rech tig keit
ist seer köst lich vnd reucht fein,
leuch tet wie der son nen schein,
wenn du ge schmückt
aus deim pal last tritst da her
mit dei ner rei nen leer!
In dei nem schmuck gehn ein her
Kö nig töch ter dir zu ehr;
dein aus er welte Braut,
die dir ver trawt,
steht zu dei ner rech ten hand
mit keu scher lieb ent brandt‘!
Hö re, Toch ter, geh eraus
vnd ver gis deins va ters haus!
nim freund lich an
die sen Breut gam, Got tes Son,
vnd bet dei nen HERRN an!
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Die Braut, die Christ li che Kirch,
wird dem Kö nig zu ge fürt,
mit gold auff das schönst ge ziert,
mit gul den stück,
ga ben vnd tu gend be kleid,
er hat an dir sein freud!
Man fürt sie mit freud vnd wonn
in des Kö ni ges pal last,
da er ewig wont vnd rast;
jr ge spie len,
die jung fra wen, vol gen jr
in gleich föör mi ger zier.
So wechst, Her re Jhe su Christ,
dei ne Kirch zu al ler frist,
jre kin der
rhü men an der Ve ter stat
dein ewi ge wol that!

Dir sey auch jtzt lob vnd preis
auff dem gant zen er den kreis,
der du sam lest
dein ge mein aus gü tig keit,
o, er halt sie all zeit!

O Go� Va ter im höchs ten thron
Pan ge lin gua glo ri o si
O Gott Va ter im höchs ten thron,
der du nach deins hert zen lust
Durch deinn ei ni gen lie ben Son
al le ding ge schaf fen hast,
Im Hey li gen Geyst al les than
den au ße r wel ten zu trost:

Wir bit ten dich und be ge ren,
du wol test uns, Her re Gott,
Dei ner gnad und hülff ge we ren,
das wir dich und dein ge bot
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Recht er ken nen und be wa ren
un ver ruck lich biß inn Todt.

Du wol test uns, Herr, entt zün den
mit dei ner Hey li gen brunst
Und auff dei ne war heyt grün den
und ver si chern dei ner gunst,
Al so von sün den ent bin den
und le ren inn dei ner kunst!
Dei ne lie be gib uns mit krafft,
das wir stehn inn al ler not
Und inn Hey li ger ge mein schafft
uns ert zey gen mit der that,
Das wir mit uns rer pil ger schafft
nicht kom men ins Teuf fels spot.

Dei ne lieb ist gantz ein fal tig
und ge dul tig inn der not,
Da mit ist sie gar ge wal tig
und vil ster cker denn der Tod,
Welchs sich denn off und manch fal tig
inn mer te rern be weyst hat.

O Gott, hilff auff al len sey ten,
steh uns bey mit dei ner krafft,
Das wir auch auff rich tig strey ten
und durchs glau bens Rit ter schafft
Sampt al len ge be ne dey ten
er lan gen ewig erb schafft.
O du Ed ler bronn der freu den,
der gnad und ge rech tig keyt,
Trenck uns hie und laß uns wey den
auff dem berg der hey lig keyt,
Und wenn wir von hin nen schey den,
so tröst uns inn ewig keyt!

Hilff, Gott, das wir hie auff er den
trew lich dei nen wil len thun,
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Und in Hey li gen ge ber den
dar nach dort ewig zu lohn
Herr lich ge kränt möch ten wer den
mit un ver gen ck li cher kron. Amen.

O Va ter der barm hert zig keyt
Von der Ge burt Je su Chris �
O Va ter der barm hert zig keyt,
Bronn al ler güt tig keyt!
laß heu te dei ne gnad zu uns flies sen
und uns der ge nies sen!
O Va ter, der du den Hey land,
Chris tum uns hast ge sand,
laß uns sei nes ver diensts auff er den
nicht be rau bet wer den!
O Va ter, der du uns lie best
und dei nen Son gi best,
hilff, das wir uns fest an jn hal ten
und mit nicht ab spal ten!

Chris te, Got tes Son,
der du von dem höchs ten thron
ge sandt inn die se Welt bist kom men,
uns al len zu from men:
komm auch inn un ser hertz und sin nen
und wo ne dar jn nen!
Chris te, mensch und Gott,
le ben di ges Hi mel brod,
speyß udn er quick un ser dörff tig keyt
mit dei ner süs sig keyt,
das wir starck und wol ge schickt wer den
zu gut ten ge ber den!
Chris te, Him lisch liecht,
un ser trost und zu ver sicht,
Gött li che weiß heit, sonn und klar heit,
vol ler gnad und war heyt,
leucht und re gier uns mit dei nem Wort
an die sem tun ckeln ort!
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O Hey li ger Geyst, wa rer Gott,
sey un ser trost inn al ler not!
mach un ser seel ge sundt,
das wir wirck lich und auß hert zen grund
lie ben den ne wen bund!
O Meys ter der au ße r wel ten,
der Apo steln und Pro phe ten
inn Gött li cher weiß heit,
leer uns auch auß gnad und gü tig keyt
den weg zur se lig keyt!
O Gött li che krafft von oben,
er füll uns mit dei nen ga ben!
ver leyh uns gne digk lich
al les das, was uns ist se ligk lich
und dir, Her re, löb lich!

SIng heut vnd frew dich, Chris ten heyt
Lehr ge sang
SIng heut vnd frew dich, Chris ten heyt,
lob Gott mit gros ser in nig keyt,
Denn ein Hey landt ist dir ge sandt,
der Je sus Chris tus wird ge nannt.

Der nimbt sich dei nes kom mers an
vnd wa get sein le ben dar an,
Nimpt auff sich dei ne mis sethat
das er dir hülff aus al ler not.

Ey nimm jn auch mit freu den an
vnd trit frö lich auf sei ne ban,
Würff all dei ne ge rech tig keyt
zun füs sen sei ner hey lig keyt.
Er kenn vor jm dein sünd vnd schuld
vnd bitt jn, das er dir auch wolt
Als ein hey landt vnd mil ter Gott
ab le schen dei ne mis sethat.
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Er gieb dich jm mit seel vnd leyb,
auff das er dir inn dein hertz schreyb
Sein new ge setz, da durch du jn
er kenst vnd habst inn dei nem sihn.

Nim an sein wort vnd tre we leer:
das ist die recht vnd höchs te ehr,
Die Gott der Herr von vns be gert:
o se lig, wer inn der ge wert!
Der mag ge trost vnd wol ge mut
trot zen wi der der Hel len glut
Vnd dan cken Gott on vn ter laß
für sei ne gab vnd wol that groß.

Ey, sin te mal wir Chris ten sein,
so last vns nu al le ge meyn
Re gie ren hie nach die ser leer,
Gott vns rem Herrn zu lob vnd ehr.

O Her re Gott, nu steh vns bey
mit dei ner ge nad, vnd ver ley,
Das wir durch dich wer den re giert,
dich lo ben in Hey li ger zierd!
 



22

Brie fe der böh mi schen Brü der
Brief an Lu ther und Me lanch thon
8. Ok to ber 1536

Von die sem Brief existirt, nach dem das la tei ni sche, im Brü der-Ar chiv zu
Lei to mischl auf be wahr te Ori gi nal-Con cept bei dem gro ßen Bran de, der am
11. Mai 1546 ganz Lei to mischl zer stör te, zu Grun de ge gan gen, nur ei ne
böh mi sche Ue ber set zung in den Lis to wé a Ged nány etc. in Herrn hut, wo von
Herr J. Mül ler in Herrn hut uns ei ne deut sche Ue ber set zung zu fer ti gen die
Gü te hat te. 
An die ed len Män ner und ehr wür di gen Her ren, un se re Brü der, Herrn
Mar tin Lu ther, und Herrn Phi lipp Me lanch thon, un se re in Chris to Je ‐
su Ge lieb ten.

Gna de und Frie de un sers Herrn Je su Chris ti sei Euch, in Chris to Je su ge ‐
lieb ten Brü dern und treff li chen Män nern zum Gruß.

In der Os ter zeit des ver gan ge nen Jah res ha ben zwei un se rer Brü der, wel che
Euch aus Lie be be such ten, uns von Euch Brie fe voll Lie be ge gen uns über ‐
bracht, wel che, nach dem wir sie wie der holt ge le sen ha ben, uns sehr er freu ‐
ten. Denn was könn te uns, um es kurz zu sa gen, er wünsch ter und er freu li ‐
cher sein, als das, was Eu re Brie fe ent hal ten und was uns un se re zu Euch
ge sand ten Brü der münd lich be rich te ten, näm lich daß Ihr uns nun ganz ver ‐
stan den und er kannt habt, daß wir ge mein schaft lich mit Euch den sel ben
evan ge li schen Glau ben und den sel ben Sinn hin sicht lich der Sa cra men te
wahr haf tig und voll stän dig ha ben. Aber wir als un ge lehr te Leu te ver mö gen
nicht in so glän zen den Schrif ten und Re den, worin Ihr uns vor aus seid, die ‐
se Sa che Chris ti zu füh ren, noch auch sie so kräf tig zu vert hei di gen. Die ser
Man gel kommt bei uns nicht da her, daß wir die Ge lehr sam keit ver ach te ten
oder sie ge ring schätz ten, son dern un se re Ar muth und sehr gro ße Bedräng ‐
niß, so wie die Grau sam keit der Geist li chen und Welt li chen, die uns pei ni ‐
gen und be drü cken, ist Ur sa che, daß wir die se nothwen di gen äu ße ren Hilfs ‐
mit tel ent beh ren müs sen. Aber trotz al le dem kön nen wir uns doch ein we ‐
nig mit dem hl. Pau lus rüh men, daß wir zwar un er fah ren in der Re de, aber
nicht in der Er kennt niß der Wahr heit sind, um nicht zu ver ste hen und zu
wis sen, wor auf un se re gan ze Se lig keit be ruht und auf wel chen We gen und
Ste gen wir sie er lan gen, ja that säch lich ge nie ßen kön nen. Und da für ha ben
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wir ei nen un trüg li chen Zeu gen in un se rem ei ge nen und dem Ge wis sen de ‐
rer, wel che wir un ter wei sen, daß nie mals we der wir noch un se re Vor fah ren
der Hil fe le ben di ger oder tod ter Hei li gen, oder un se ren ei ge nen oder frem ‐
den Wer ken, oder ir gend wel chen an de ren Din gen die se Macht zu ge schrie ‐
ben ha ben, son dern ganz und aus schließ lich un serm ei ni gen und ewi gen
Gott Va ter, Sohn und hei li gen Geist, der Gna de und Barm her zig keit des
himm li schen Va ters, dem reich li chen und voll gil ti gen Ver dienst sei nes Soh ‐
nes und dem Ge schenk des hei li gen Geis tes. Ihn al lein hal ten wir für Ziel
und Grund, von ihm su chen wir Gunst und Gna de, ihn ru fen wir an, von
ihm kommt all un ser Trost her, ihn al lein eh ren wir, auf ihn al lein grün den
wir die Ver ge bung al ler Sün den, die Be ru hi gung des Ge wis sens, kurz die
fes te Ge wiß heit und Hoff nung der gan zen Se lig keit. Sein hei li ges Wort ha ‐
ben wir stets für den un er schüt ter li chen Grund ge hal ten, und ver lan gen in ‐
brüns tig durch die ses al lein uns bei Tag und bei Nacht lei ten zu las sen, sei
es beim Glau ben oder bei den gu ten Wer ken, bei den Sa cra men ten oder bei
den Ce re mo ni en und kirch li chen Ord nun gen. Dar um ha ben wir bei un sern
Böh men im mer ernst lich dar auf ge drun gen (na ment lich in öf fent li chen
Brie fen) und oft mals bis zum Ue ber druß um ein or dent li ches und ge zie ‐
men des Ge hör ge be ten, da mit sie, wenn wir noch ir gend wo ir ren soll ten
und Gott das vor un se ren Au gen ver bor gen hät te, uns aus der hei li gen
Schrift lie be voll be lehr ten und er mahn ten. Und wenn ei ne sol che Zu recht ‐
wei sung uns ord nungs ge mäß und nicht von par tei ischen Per so nen zut heil
wür de, woll ten wir uns ihr de müthig un ter wer fen, in dem wir ver spra chen,
daß wir ei nen bei uns ge fun de nen Irr thum wi der ru fen und bes se re Be leh ‐
rung mit Freu den in Ein falt und Auf rich tig keit des Her zens an neh men woll ‐
ten. So ha ben wir in Wahr heit zu je der Zeit ge dacht und bis auf den heu ti ‐
gen Tag. Wenn wir aber ein mal selbst, von uns aus durch die hei li ge Schrift
ir gend et was Be denk li ches oder Ir ri ges bei uns ent deck ten, ha ben wir so ‐
gleich oh ne Zau dern das Bes se re an ge nom men, wo von es bei uns man che
Bei spie le gibt.

Ein deut li cher Be weis und Zeug niß davon fin det sich hin sicht lich der Tau fe,
de ren Ge brauch, näm lich die Wie der ho lung der sel ben, we der wir noch un ‐
se re Vä ter für ei nen un um stöß li chen Glau bens ar ti kel ge hal ten ha ben. Auch
ha ben wir die sel be nicht erst auf ge bracht und ver sucht, son dern durch An ‐
de re ver an laßt, wel che als her vor ra gen de Män ner und Kir chen leh rer aus
trif ti gen und ge zie men den Grün den urt heil ten, daß die von Ket zern und Si ‐
mo nis ten voll zo ge ne Tau fe wie der holt wer den sol le, sind wir dar in ihrem
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Bei spiel ge folgt. Da bei schien un se ren Vor fah ren und uns noch ein stär ke rer
und wich ti ge rer Grund zur Wie der tau fe der zu sein, wenn die ers te Tau fe
nicht nur von ei nem Si mo nis ten, was nach dem Urt heil der all ge mei nen
Kir che ei ne gro ße Ket ze rei ist, und von ei nem of fen ba ren Sün der und un ‐
wür di gen Die ner emp fan gen wor den war, son dern, was noch schlim mer ist,
wenn sie nicht nach dem Sinn und der Ab sicht Chris ti ge ge ben und ihr trotz
al le dem auch oh ne ei ge nen Glau ben die Kraft se lig zu ma chen zu ge schrie ‐
ben wor den war. Ja auch Du, treff li cher Herr Doc tor, schriebst in Dei nem
Buch von der Win kel mes se ei ne ähn li che An sicht in Be zug auf das Abend ‐
mahl des Herrn, daß Du nicht zu be haup ten wa gest, daß dort der gött li che
Leib sei, wo der Dienst nicht im Geis te Chris ti nach sei nem Be fehl und
Sinn ge sche he. Die se sel be Mei nung hat ten auch wir in Be zug auf die Tau fe
und die an de ren kirch li chen Diens te, daß wir nicht zu be haup ten und aus zu ‐
sa gen wa gen, daß das, was au ßer dem Geist und Sinn Chris ti dar ge reicht
und emp fan gen wird, Chris ti sei, ge schwei ge denn, wenn sie das übel an ‐
wen den ge gen Chris tum zur Ver nich tung sei nes Evan ge li ums und zur Aus ‐
til gung und Aus rot tung sei ner selbst aus den Her zen der Gläu bi gen. Da bei
un ter stüt ze uns auch nicht we nig das Bei spiel aus dem Al ten Tes ta ment, wo
Gott sei ne ge hei lig ten Din ge und Ge bräu che, wel che er kurz zu vor dem
Vol ke Is ra el zu hal ten ge ge ben und ge bo ten hat te, ver fluch te und sich davon
los sag te, wenn sie die sel ben übel an wen de ten, das ist, nach ih rer Ab sicht
und nicht zu dem von ihm ge mein ten Zweck. Dar um nann te er sei nen hei li ‐
gen Tem pel ei ne Mör der gru be, die Op fer Greu el und ih re Fes te und Fei er ta ‐
ge Koth. Doch zu die ser Zeit schien es uns nütz li cher zu sein, daß wir nicht
so fest wie frü her dar auf be stün den, als wir, sei es die Tau fe oder die an de ‐
ren Diens te, bei uns völ lig neu ha ben woll ten, son dern daß wir lie ber nur ei ‐
ne Ver voll stän di gung des sen, was un ge nü gend war, an näh men, und das,
was be fleckt war, rei nig ten. Soll te uns aber bei al le dem ir gend wel che Ab ‐
wei chung oder Ab ir rung von dem si che ren Ziel wi der fah ren sein, so glau ‐
ben wir, daß uns das Gott um Chris ti wil len und um un sers Glau bens wil len
an ihn ver gibt, ja daß auch sei ne Kir che das mild be urt heilt, weil wir dar in
nicht Ket zer, d.i. Hart nä cki ge sind, ja un auf hör lich mit der ge sam ten Kir che
dar um be ten, in dem wir spre chen: Ver gib uns un se re Schul den rc. Wenn
aber ei ner aus al len From men uns das über Ge bühr hoch an rech nen und
sehr ver ar gen soll te, der mö ge bei sich nur das er wä gen und dar an den ken,
daß wir uns fast al lein in der vor her ge gan ge nen Zeit, in wel cher die gleich ‐
sam ägyp ti sche Fins ter niß des An ti christs das Licht ein gehüllt hat te, an das
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rei ne Evan ge li um ge hal ten ha ben, so weit es Gott dem Herrn im Him mel ge ‐
fiel es uns zu zu mes sen. End lich ha ben un se re Vä ter das am meis ten be ‐
gehrt, wel ches Ver lan gen auch in uns nicht er kal tet oder schwä cher ge wor ‐
den ist, daß Gott der Herr, der Va ter al ler Barm her zig keit, in al len Län dern
sei ne Kir che in al len ihren Thei len er neu ern, ih re Zwei ge aus brei ten und die
Gren zen des Reichs sei nes Soh nes bis an die En den der Er de er wei tern mö ‐
ge, mit wel cher wir nicht nur die Ei nig keit des Geis tes und des Glau bens,
son dern auch der Ord nun gen hal ten könn ten, in dem wir ein an der in Lie be
tra gen.

Weil aber der all gü ti ge Gott Euch, die Ihr ehe mals Fein de des rei nen Evan ‐
ge li ums und um deß wil len auch un se re Fein de wa ret, nun zu Die nern an
die sem Wer ke des hei li gen Evan ge li ums er wählt und da zu ge setzt hat, daß
sei ne Kir che zu erst im Reich und dann auch in an dern fer nen Län dern er ‐
neu ert wür de, so wis set, daß wir uns dar über sehr freu en und ju beln, in dem
wir uns des sen mit Euch ge mein schaft lich trös ten, auch dan ken wir da für
Gott als dem ei ni gen und al lei ni gen Ur he ber des sel ben, und be geh ren, mit
Euch und den an de ren Chris ten, die un ter dem Glau ben und Pa nier Chris ti
strei ten, in Glau ben und Lie be eins zu sein. Dar um be mü hen wir uns nach
Kräf ten, und rin gen da nach, ob gleich der Sa tan al ler lei da ge gen auf stellt
und das mit al ler Macht hin dert, wor über wir viel Leid und Schmerz emp ‐
fin den, und weß halb wir auch im mer an ge le gent li cher und brüns ti ger zu un ‐
se rem Gott um Hil fe ru fen.
Da mit Ihr aber noch bes ser er ken nen könnt, was für Leu te wir sind und un ‐
se ren Sinn deut li che ver ste hen könnt, sen den wir nun die se un se re Brü der,
wel che Euch schon von frü her her wohl be kannt sind, mit die ser Con fes si on
un sers Glau bens und un se rer Leh re zu Euch, wel che ei ni ge Her ren und Rit ‐
ter, un se re lie ben Brü der im Herrn Chris to, Sr. kö nigl. Maj. in Wien über ‐
reicht ha ben. Wir ha ben die Hoff nung, daß, wenn Ihr die se Con fes si on wer ‐
det ge le sen ha ben, Ihr bes ser wer det be urt hei len kön nen, ob wir ir gend wo
von dem evan ge li schen Grund ab wei chen oder nicht. Wenn Euch aber ir ‐
gend wo noch et was un klar sein soll te, wer den die se Brü der un sern Sinn und
Mei nung er klä ren. Wenn Euch fer ner die se un se re Sa chen ge fal len soll ten
und Ihr sie für werth hal tet, daß die se Con fes si on, wenn es mög lich wä re,
ge druckt wür de, so wür den wir Euch sehr dank bar da für sein. Ja wir bit ten
Euch herz lich um der brü der li chen Lie be wil len, daß das ge sche he, da mit
auch da durch al len be kannt wer de, daß wir nicht sol che bö se Men schen
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sind, wo für uns un se re Fein de al lent hal ben in al len Län dern aus ge ben und
ver schrei en. Denn bei uns ist es nicht leicht, sie dru cken zu las sen, na ment ‐
lich auf la tei nisch, we der ha ben wir jetzt sol che Dru cker und Let tern, noch
auch sol che Frei heit und Leich tig keit. Soll ten wir das bei Euch er lan gen,
daß die ses un ser Buch zum Druck ge ge ben wür de, so bit ten wir au ßer dem
noch um ein Zeug niß von Euch durch ei ne klei ne Vor re de. Und wenn in
dem buch et was wä re, was ei ner deut li che ren Er klä rung be darf, so stel len
wir das in Eu re Macht und über las sen Euch das Recht da zu, daß Ihr das ent ‐
we der in Eu rer vor re de oder in An mer kun gen, je nach dem wie es euch nö ‐
thig er scheint, nach der Er klä rung die ser un se rer oben ge nann ten Brü der
ver bes sert. Wir ha ben die Hoff nung, daß Ihr uns hier in Eu re brü der li che
Lie be er zei gen wer det, und emp feh len uns Eu rer hei li gen Für bit te. Denn
auch wir ge den ken Eu rer in un se ren Ge be ten. Grü ßet in un se rem Na men al ‐
le Ge hil fen am Evan ge li um Chris ti.

Ge ge ben in Lei to mischl am Sonn tag nach St. Mar cus im Jahr 1536.
Die Ael tes ten der Brü der-Uni tät in Böh men und Mäh ren.
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Brie fe an die böh mi schen Brü der
Brief von Cas par Ole vi an an An dre as Ste pha nus (Böh mi sche Brü -
der) (Aus zug)
Es ist nicht zu sa gen, wie hoch ich das Werk des Herrn hal te, wel ches in eu ‐
ern Ge mei nen nicht nur an ge fan gen hat, son dern schon vie le Jah re wäh ret.
Es be wegt mich und mei ne Kol le gen, das Ver der ben die ser Zeit nicht we nig
da zu, daß wir von der bes ten Ein rich tung der Kir che mit Euch con fer i ren,
dann wir woll ten ger ne so bau en, daß der Bau auch bei den Nach kom men
be ste he. Wir se hen aber, wie vie ler Ab wech se lung und schnel ler Ver än de ‐
rung die je ni gen Kir chen un ter wor fen sind, die ihres Rechts be raubt, blos
von ei nem welt li chen Re gi ment ab han gen. Wir er ken nen, was der Herr
euch hier in ver lie hen hat.

Ge wiß, ich er stau ne, wann ich die Ge stalt der re for mir ten Kir chen in
Deutsch land an se he. Der welt li che Stand ist vor die sem ei ne Her ber ge der
Kir che ge we sen, nun aber wer den sol che Her ber gen an vie len or ten in Herr ‐
schaf ten ver wan delt, so, daß man über die Kir che, und selbst über die
himm li sche Leh re, nach ei ge nem Gut dün ken herrscht. Ei ne Haup t ur sa che
die ses Ue bels scheint zu seyn, wei len sich vie le Kir chen all zu viel an das
welt li che Re gi ment ge hängt ha ben, nicht an ders, als wenn das sel be ein we ‐
sent li ches Stück des Reichs Chris ti wä re. Ich muß al so Eu re Wei se wohl
sehr hoch hal ten, da Ihr wollt, daß Eu e re Kir chen zwar, dem welt li chen Re ‐
gi ment und al len Men schen zum Gu ten und zur Bes se rung sol len un terthan
seyn, doch, daß da bei ih rer durch Chris ti Blut er wor be nen Frei heit nichts
ab ge he.

Aus ei nem Brief des Za cha ri as Ur si nus an An dre as Ste pha nus (Böh -
mi sche Brü der)
Wir wis sen aus Eu erm Be kennt niß, daß Ihr in al len Stü cken der christ li chen
Leh re mit uns über ein stimmt, auch daß Ihr be sorgt und fley ßig seyd, ein
den Chris ten wür di ges Le ben zu füh ren u.s.w.

Cal vin, Jean – An die Brü der-Uni tät in Böh men (631)
Die böh mi schen Brü der hat ten den Schwei zern ihr Be kennt nis ge sandt; die
Kri tik, die die se dar an ge übt hat ten, war un ter den pol ni schen Evan ge li ‐
schen als Ver ur tei lung der Böh men auf ge fasst wor den; so schick te die Brü ‐
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der-Uni tät nur ei nen Ge sand ten nach Genf, dem Cal vin fol gen des Schrei ‐
ben mit gab. – Me lanch thon war am 19. April 1560 ge stor ben.

Über den Zwist zwi schen Böh men und Po len und das Be kennt nis der
Brü der-Uni tät.
Nach dem mir der Bru der, von dem ich Eu ren Brief er hielt, Eu ren Auf trag
per sön lich aus ein an der ge setzt hat te, und ich sah, dass die Sen dung nicht an
mich al lein, son dern eben so wohl an mei ne Kol le gen ging, so re de te ich
ihm zu, das näm li che noch ein mal in uns rer Ver samm lung vor zu brin gen. So
ent hält mei ne Ant wort, was un ser al ler Mei nung ist. Ers tens dan ken wir
Euch herz lich, dass Ihr es nicht ver schmäht habt, die Brü der zu uns zu sen ‐
den, um Eu re Lie be zu uns und Eu ren Wunsch nach brü der li cher Ei ni gung
zu be zeu gen und so zu sa gen zu ver bür gen; wir nah men die sen Lie bes dienst
um so lie ber an, als er aus auf rich ti gem Ei fer für die evan ge li sche Sa che
stammt. Es ist un ser Wunsch, dass Ihr eben so über zeugt seid von un serm
Wil len zur Pfle ge hei li ger Ei nig keit. Tat säch lich ist es ja bei uns rer wei ten
Ent fer nung von ein an der und uns rer all sei ti gen Ein krei sung durch die Fein ‐
de, die fast die gan ze Welt in ih rer Macht ha ben, wohl tu end und an ge nehm,
uns da mit über uns re Zer split te rung zu trös ten. So be zeu gen wir denn in ge ‐
gen sei ti ger Über ein stim mung, dass wir ei nen Va ter im Him mel ha ben und
ein Leib sind, des sen Haupt Chris tus ist, und Ihr wer det es hof fent lich auch
so hal ten; wir wer den uns auch Mü he ge ben, dass Ihr es in der Tat spürt,
wie Ihr uns am Her zen lie get. Nun wis sen wir aber, dass es das bes te Band
zur An knüp fung und Er hal tung brü der li cher Ein tracht ist, wenn ein Teil
nicht all zu leicht gläu big bö se Ge rüch te über den an dern Teil an nimmt, und
wir mei nen dar in nicht ge fehlt zu ha ben. Denn wenn Eu er Ab ge sand ter ge ‐
glaubt hat, sich in Eu rem Na men in di rekt über ei nen an die Po len ge rich te ‐
ten Brief be schwe ren zu müs sen, so sind wir uns kei ner Schuld be wusst,
und wenn Ihr es recht über legt, so wer det Ihr selbst, ge recht, wie Ihr seid,
fin den, dass wir, von Euch um un se re Mei nung in die ser Sa che be fragt,
nicht freund li cher und maß vol ler hät ten ant wor ten kön nen. Wir ha ben si ‐
cher nicht bös von Euch ge re det und wa ren, so weit es an ging, be sorgt, das
be reits ent stan de ne Är ger nis zu schlich ten, schlim me rem Zer würf nis ent ge ‐
gen zu tre ten und Euch mit ein an der aus zu söh nen, da mit Ihr gleich an An fang
an hel fen könn tet, in Po len das Reich Chris ti auf zu rich ten. Wir hät ten an
Euch ge schrie ben, wenn wir Ge le gen heit ge habt hät ten; es ist Euch ja aber
wohl be kannt, wie schwer es ist, bei sol cher Ent fer nung ei nen Brief ver kehr
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mit ein an der auf recht zu hal ten. Jetzt, wo wir die Mög lich keit ha ben, wol len
wir Euch ehr lich sa gen, wie wirs mei nen. Wie wich tig es ist, dass Ihr den
Po len die Hand bie tet, da mit die rei ne evan ge li sche Leh re bei ih nen Fort ‐
schrit te ma che, das könnt Ihr Euch in Eu rer Klug heit selbst zu recht le gen,
oh ne dass wir es Euch sa gen. Denn es wä re nicht zu be zwei feln, dass Eu re
Un ei nig keit, so bald die Fein de ih rer in ne wür den, die so gut und er folg reich
be gon ne ne Be we gung hem men müss te. Zwar hat Eu er Ab ge sand ter uns
ein leuch ten de Grün de ge nannt für Eu re Furcht, Euch den Po len zu nä hern,
näm lich dass sie selbst un ter sich zer spal ten sei en durch bö se Rot ten. Aber
die se Not la ge müss te Euch um so mehr drän gen, durch Eu re Ge mein schaft
den sich ein schlei chen den oder be reits um sich grei fen den Übel stän den ab ‐
zu hel fen. Denn die tol len Köp fe, die bei den jet zi gen zer split ter ten Ver hält ‐
nis sen sich die Frei heit neh men, Lärm zu ma chen und al les durch ein an der
zu brin gen, wür den durch das Macht ge bot so vie ler Ge mein den schon ge ‐
bän digt wer den, wenn die se ein an der hel fen woll ten. Nun lei den die from ‐
men Brü der dar un ter um so mehr, dass sie Eu rer Hil fe be raubt sind. Wenn
der Sa tan die wil den An grif fe ei nes Stan caro, ei nes Gior gio Bland ra ta und
an de rer ge gen Po len rich tet, ists da nicht Eu re Pflicht, zu Hil fe zu ei len?
Un ter lasst Ihr es, so se het wohl zu, dass nicht auch Ihr ein mal die Hil fe der
Brü der ent beh ren müsst. Es wird auch nicht stets in Eu rer Hand lie gen, die
Kämp fe zu ver mei den, vor de nen Euch Gott bis her be schützt hat. Ein wei te ‐
res Hin der nis Eu rer An nä he rung bil det der Streit um die Mit tei lung von
Chris ti Fleisch und Blut im Abend mahl. Um die ses Hin der nis bei sei te zu
schaf fen, ri e ten wir Euch, ei ne pas sen de deut li che Er klä rung der Fra ge zu
su chen. Miss fällt Euch die ser Rat, so wird Euch die Er fah rung leh ren, dass
er gut und heils am war; doch hal ten wir Euch nicht für so ei gen sin nig, dass
Ihr ihn ver schmäht. Viel leicht ha ben Euch zwei Punk te An stoß ge ge ben;
ers tens, dass wir schrie ben, die Kür ze Eu res Be kennt nis ses sei dun kel und
zwei deu tig, und es sei ei ne be stimm te re Fas sung der Leh re nö tig, dass
zwei tens dass wir sag ten, Eu re Apo lo gie sei zu hef tig und hit zig ge gen al le,
die, nicht zu frie den mit ei ner so knap pen For mu lie rung, ei ne rich ti ge ein ‐
leuch ten de Er läu te rung wün schen zu den Wor ten, in de nen Ihr sagt: Das
Brot ist Chris ti Leib. Wir wis sen wohl, wie viel Bei fall das Vor ge hen de rer
fin det, die, ge schützt durch das Augs bur gi sche Be kennt nis, Frie den und Ru ‐
he ha ben und Be läs ti gun gen und Ge häs sig kei ten, kurz dem Kreuz, aus wei ‐
chen wol len. Wie aber der Ver fas ser die ses Be kennt nis ses, Herr Phi lip pus
Me lanch thon, über die Abend mahls fra ge ge dacht hat, ist auch Euch wohl
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be kannt, und wir wer den es viel leicht der gan zen Welt kund ge ben müs sen,
ge zwun gen durch die Un red lich keit de rer, die aus hel lem Licht Fins ter nis
ma chen wol len. Wir wol len frei lich nicht, ob wohl wir Me lanch thons An ‐
den ken stets in Eh ren hal ten wer den, sein An se hen be nut zen, um uns Geg ‐
ner zu be las ten, son dern zu zei gen, dass die Leu te das Augs bur gi sche Be ‐
kennt nis mit Un recht zu ver tre ten be haup ten, die der Ge sin nung sei nes Ver ‐
fas sers so durch aus fremd sind. Wir (mit Eu rer Er laub nis seis ge sagt) blei ‐
ben der Mei nung, es sei nicht un ge fähr lich, ein fach den Wort laut Eu res Be ‐
kennt nis ses an zu neh men, und wenn nicht ei ne rech te Er klä rung bei ge fügt
wird, so wür de den Po len das Un ter schrei ben die ses Be kennt nis ses Ur sa che
und Grund zu vie lem neu em Zank. We gen der Hef tig keit fällt uns die Ent ‐
schul di gung nicht schwer, auch wol len wir nicht über trei ben, was wir be ‐
gra ben se hen möch ten. Es ge nü ge, dass doch wirk lich nicht ge leug net wer ‐
den kann, dass der Ver fas ser Eu rer Apo lo gie das rech te Maß über schrit ten
hat. Wenn mir Eu er Bo te, um Wie der ver gel tung zu üben, sei ner seits vor ‐
warf, ich sei doch auch in ein zel nen mei ner Schrif ten all zu hef tig, so will
ich das ja im Gan zen nicht leug nen, aber doch passt der Ein wand hier nicht.
Denn wenn ich ein paar un rei ne Hun de an grei fe, so ist das ganz ver schie den
von der Art Eu rer Apo lo gie, die oh ne Un ter schied und Aus wahl vie le from ‐
me, ge lehr te Män ner zu den Schlecht ge sinn ten rech net. Denn wenn Eu er
Vor satz war, den Irr tum ei ni ger we ni ger Leu te zu tref fen, so muss tet Ihr
doch ei ne Un ter schei dung ma chen und nicht Un schul di gen das glei che Ver ‐
ge hen vor wer fen. Doch da mit al ler Streit auf hö re, bit ten und be schwö ren
wir Euch, hal tet es nicht für ei ne Schmach für Euch, wenn wir frei mü tig auf
das hin ge wie sen ha ben, was uns als die rech te Wei se er scheint, al len Zank
zu schlich ten und al le bö sen Stim mun gen aus zu fe gen. Wir sind auch nicht
so ein ge nom men von uns selbst, dass wir uns nicht ru hig mah nen und ta ‐
deln lie ßen, wenn uns ein un be dach tes Wort ent fah ren ist. Lebt wohl, bes te,
ver ehr te Brü der. Wir bit ten den Va ter im Him mel, er wol le Euch stets mit
sei nem Geis te lei ten, in sei ner Hut hal ten, Euch reich wer den las sen an sei ‐
nen Ga ben und Eu er from mes Wir ken seg nen.

Genf, 30. Ju ni 1560.
Eu re im Herrn euch sehr ver bun de nen Brü der die Pfar rer der Gen fer Kir ‐
che:
Jo han nes Cal vin, Pi erre Vi ret
Fran cois Bour going, Ray mond Chau vet
Mi chel Cop, Jean Ma card, Louis Enoch
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Ni co las Col la don, Fran cois de Mo rel
G. Car mel, An to i ne Che val lier
Fran cois Be rauld, Jean Tagaut.

Lu ther an die böh mi schen Brü der in Lei to mischl.
Den ehr ba ren und from men Män nern, den Brü dern in Lei toyschl, den in
Chris to Ge lieb ten.
Gna de und Frie de im Herrn! Längst, vor treff li che Män ner, hät te ich an euch
ge schrie ben, aber ich bin so mit Ar bei ten über häuft, so von Krank hei ten ge ‐
quält, daß ich mehr mals mei ne Pflich ten un er füllt las sen muß te und noch
las sen muß. Da zu tref fen sich sehr sel ten si che re Bo ten. Eu re Apo lo gie
konn te ich kei nem Dru cker in die Hän de brin gen, sie schüt zen in die sen
schwie ri gen Zei ten die Ge fah ren gro ßer Ver lus te vor, denn gu te Bü cher
kom men we gen der Men ge schlech ter in Miß ach tung. Das Bü cher ma chen
hat kein En de, und so wie die schlech te Mün ze die gu te ver treibt, so die
schlech ten Bü cher die gu ten. Deß halb sen de ich euch eu re Bü cher zu rück,
denn ich kann ihren Druck nicht be sor gen, weil die Dru cker so vie le
Schwie rig kei ten ma chen. Denn wie ich eu rem Bo ten er klärt ha be, ich für
mei ne Per son fin de an der Apo lo gie Ge fal len. Dieß er klä re ich of fen, ja ich
set ze noch hin zu, daß ihr mehr thuet und lei det, als das Evan ge li um ver ‐
langt. Es ziemt sich in deß, Gott um das Ge dei hen der Kir che und das Wach ‐
sen sei nes Ruh mes zu bit ten. Ge habt euch wohl in sei nem Schut ze!

Ge ge ben in Wit ten berg in der Vi gi lie des hei li gen Evan ge lis ten Mar cus
1538.

Lu ther, Mar �n – An die Böh mi schen Land stän de, vom 10. Ju li us
1522.
Die böh mi schen Brü der, Nach kom men der al ten Hus si ten, hat ten mit Lu ther
Ver bin dung an ge knüpft. Weil er aber hör te, daß et li che da hin ar bei te ten,
die Böh men wie der mit dem Pabst zu ver ei ni gen, so war net sie Lu ther in
die sem Brie fe ernst lich vor die sem Schrit te.
Gna de und Frie de von Gott dem Va ter und un serm Herrn Je su Chris to,
Amen.

Durch lauch ti gen, Hoch ge bor nen, Ehr wür di gen und Wür di gen, Wohl ge bo ‐
men, Ehr sa men und Ed len, lie ben Her ren und Freun de! Wie wohl ich ver ‐
ach ter Mensch mich zu ge ring hal te, daß ich sol le so gro ße vor treff li che
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Her ren an su chen und an spre chen; gleich wohl dringt mich die ho he gro ße
Sa che, kein Aus se hen we der E. G. Hoch würd und Sicht bar keit, noch auf
mei ne Un würd zu ha ben, da mit ich das, so ich ge den ke, nicht an zei gen
sollt.

Das Ge rücht ist bei uns er schol len, als soll ten et li che un ter euch sich un ter ‐
ste hen, darob zu sein, daß die Böh men wie der um zum schäd li chen Stuhl der
rö mi schen Ty ran nei fal len sol len; und deß die se Ur sa che für wen den, als
soll ten die Böh men sonst zu ewi gen Zei ten kei nen be stän di gen Frie den mö ‐
gen ha ben. Zwar ich bin vor die ser Zeit dem Böh men fast un ge neigt ge we ‐
sen, ehe ich wuß te, daß der Pabst der wah re An ti christ ist z nun aber mitt ler
Zeit Chris tus, un ser lie ber Herr, sein se li ges Wort zu die ser greu li chen letz ‐
ten Zeit uns gnä dig lich und reich lich wie der um schei nen läßt, glau be ich
wohl, daß E. G. Hoch würd und Acht bar keit ver nom men ha ben, daß ich eu ‐
ern Un ge hor sam wi der die Päbsti schen al so ge lobt ha be, daß den Haß eu ers
Na mens eu er kei ner nie mit so gro ßer Be schwe rung ge tra gen hat, als eben
ich. Denn wie oft wer de ich ge schol ten, auch noch heu ti ges Tags, als sei ich
ein ge bor ner Böh me, oder hät te mich un ter stan den in Böh men zu flie hen?
Und zwar ich wä re einst in Böh men kom men, nicht von we gen der Flucht,
son dern aus Be gier euch zu se hen, und eu ern Glau ben zu er ler nen; aber die ‐
se Eh re ha be ich mei nen Fein den, den Pa pis ten, wi der das gött li che Wort
nicht thun wol len, daß sie soll ten rüh men und schrei en, sie hät ten mich
über wun den, und wä re der hal ben vom Fähn lein flüch tig wor den. Zu dem,
weil nun, Gott Lob! eu er Na me bei den für nehms ten Her ren deut scher Na ti ‐
on nicht ge ta delt wird, auch bei dem ge mei nen Mann ehr li cher und rühm li ‐
cher ist, denn mein selbst Ge rücht und Na men, bin ich gu ter Hoff nung, es
wer de in kurz da hin kom men, daß bei de Deut schen und Böh men durch das
Evan ge li um und gött li che Wort Ei nen Sinn und Na men über kom men wer ‐
den; al lein so wir in deß mit Ge duld Got tes Barm her zig keit er war ten, und so
ei nem Theil et was man gelt, mitt ler Zeit das sel be dul den. Denn es mö gen al ‐
le Din ge nicht bald in ei nem Hui, noch mit Ge walt ver än dert wer den. Al lein
laßt uns mit dem Volk säu ber lich fah ren, durch got tes fürch ti ge from me Pre ‐
di ger ih nen treu lich für ste hen, al lein zu dem Herrn Chris to füh ren, und uns
un ter ein an der von Her zen ver zei hen und ver ge ben, und, wie man spricht,
nicht al les schnur gleich er for dern, noch aufs Ge nau es te su chen.
Sind Sec ten und Rot ten noch un ter euch, laßt es gleich al so sein; wir wis ‐
sens wohl, daß es nicht so rein kann zu ge hen, als es wohl sein soll te. Da her
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auch St. Pau lus nicht oh ne Ur sa che spricht 1 Cor. 8, (19.): Es müs sen Rot ‐
ten un ter euch sein rc. Daß ihr aber ge denkt, ihr wer det durch sol chen Bei ‐
fall zum rö mi schen Stuhl ver kom men mö gen, daß Böh men hin fort nicht
wei ter in Sel ten mö gen zer tren net wer den, das wird durch dies Mit tel für ‐
wahr nicht ge sche hen. Sind bei uns Deut schen und al lent hal ben, da des
Pabsts Ty ran nei re gie ret, nicht Zwie spalt und Sec ten? Sind doch al lein die
Bet tel mön che in sie ben Sec ten (wollt Or den sa gen) zer tren net und zer ris ‐
sen; item die Bar fü ßer auch in sie be ner lei Bar fü ßer. Und über den sel ben
Sec ten all zu mal hält der al ler hei ligs te Va ter zu Rom mit al ler Ge walt, vert ‐
heidtgt sie auch; denn er be sorgt, sie möch ten eins wer den. Mit glei cher
Sorg fäl tig keit ist er auch darob, daß welt li che Kö ni ge und Fürs ten aufs Al ‐
le run ei nigs te un ter ein an der sein und blei ben; denn sein Re gi ment kann
durch kein bes ser Mit tel be ste hen, denn durch Zwie tracht geist li cher und
welt li cher Prä la ten oder gro ßer Her ren. Der hal ben mö gen der Böh men
Zwie tracht im Glau ben, mit den Sec ten im Pabst t hum, durch sol che Wei se
oder Mit tel (sich an Pabst zu be ge ben) nicht ver gleicht noch ver ei ni get wer ‐
den.

Dar um sich E. Gn. Hoch wür den und Achtb. wohl für se hen mö gen, daß sie
aus schlech ten ge rin gen Sec ten, wel chen ge hol fen kann wer den, nicht wie ‐
der um in Sec ten ge rat hen, die St. Pe ter ver derb li che Sec ten nen net (2 Pet. 2,
1.), die so grund bö se sind, daß sie nim mer mehr mö gen zu recht ge bracht
und ge hei let wer den, aus wel chen euch die Rech te des Herrn gnä dig lich
vor längst er lö set hat, und wir in täg li cher Ar beit sind, uns auch durch sei ne
Gna de und Hül fe dar aus zu wir ken; wir ha ben auch, Gott Lob! glücks elig ‐
lich an ge fan gen. Der hal ben die Sec ten durch kei nen Weg daß mö gen ab ge ‐
than wer den, denn, wie ge sagt, wenn gott se li ge Pfarr herr und Pre di ger das
Evan ge li um, so ein Wort des Frie dens und der Gna den, rein leh ren und aus ‐
brei ten; das sel bi ge macht ein ein träch tig Volk, und Chris tus ists al lein, der
durch das sel bi ge ma chet, daß ein träch ti ge Leu te im Hau se des Herrn woh ‐
nen (Ps. 133,1.).
Wo man aber je des Volks nicht mag mäch tig wer den, sich solchs Bei- oder
Zu falls zum rö mi schen Stuhl ent hal ten, so bit te ich doch Ew. Gn. Ehrw. und
Acht bar keit wol len mich dieß las sen bei euch er hal ten, daß ihr euch ge trost
wi der den lei di gen Läs ter stuhl zu Rom set zet, bei de Ge stalt des hei li gen Sa ‐
cra ments zu be hal ten, auch fol gend, daß ihr das un schul di ge Blut eu ers se li ‐
gen Jo han nes Huß und Hie rony mi von Prag1 sammt ih rer Leh re nicht ver ‐
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dam met: denn die se zween Ar ti kel wird der Läs ter stuhl, die trun ke ne Hu re
von der Hei li gen Blut, ernst lich von euch er for dern und ge hal ten wol len ha ‐
ben. Er wird euch auch nicht an neh men, noch an neh men mö gen, oh ne Ver ‐
seh rung sei ner Ty ran nei, ihr ver schwö ret denn ob ge dach te zween Ar ti kel.
Aber, al le die, so sie ver schwö ren wer den, sol len wis sen, durch mein Zeug ‐
niß für Gott und der Welt, daß sie den Herrn Chris tum ver schwö ren, und
Kin der des Ver der bens und ewi ger Ver damm niß sind. Wahr lich, ich und die
Un fern wol len Jo han nem Huß, den hei li gen Mär ty rer Chris ti, vert hei di gen,
und wenn auch gleich ganz Böh men, da Gott für sei, sei ne Leh re verl äug ne ‐
te, so soll er doch der un ser sein.

Dar um bit te ich E. Gn. Hochw. und Achtb. lie ben Herrn auf dies Mal kurz
(auf ei ne an de re Zeit will ich, ob Gott will, davon mehr und wei ter schrei ‐
ben), daß ihr fest wol let ste hen und ver har ren im Un ge hor sam des Teu fels,
wie ihr bis her durch viel Trüb sal, so ihr dar über aus ge stan den, be stän dig
ge blie ben seid, und wol let un serm Evan ge lio, das, Gott Lob! jetzt wie der um
blü het, ja kei ne Un eh re auf t hun durch eu ern Ab fall. Wei ter laßt euch auch
dies nicht ir ren, ob gleich nicht al le Din ge bei euch in dem Stand sind, als
sie wohl bil lig soll ten. Seid ihr jetzt Ga la ter, ei Gott kann ir gend ei nen Pau ‐
lum er we cken, der euch wie der um zu recht brin ge, und das ge sund ma che,
das jetzt krank ist. Al lein fal let nicht gar ab, das ist, un ter werft euch nicht
der gott lo sen rö mi schen Ty ran nei.
Zu letzt bit te ich den Herrn Je sum Chris tum, daß er gnä dig lich fort fah re und
Ge dei hen ge be, daß eu re Her zen hin fort er leuch tet und ge füh ret wer den in
al le Voll kom men heit der Gna den und Er kennt niß Chris ti, der da ist ge lo bet
und ge be ne dei et in Ewig keit, Amen. E. Gn. Hochw. und Achtb. wol len mir
mein un be däch tig Schrei ben zu gut hal ten in Chris to. Ge ben zu Wit ten berg
am 10. Tag Ju lii, An no 22.

E. Gn. Hochw. und Achtb. wil li ger Die ner in Chris to

Mar ti nus Lu ther.

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.

http://www.glaubensstimme.de/
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____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
Huß wur de 1415, Hi e ro ny mus 1416 zu Cost nitz ver brannt
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